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Beklagte und Revisionsklägerin,

Prozeßbevollmächtigter: °;°„„.„.„„.o.„„„„„„„„„„‚ag„

Der 2° Senat des Bundessozialgerichts hat ohne

mündliche Verhandlung am 26° April 1975 durch den
Vorsitzenden Richter B r a c k m a n n ‚ die

Richter K ü 5 t e r und F r i e d r i c h

und die ehrenamtlichen Richter

Dr° 8 c h w a r 2 b a u e r und G e b a u e r
für Recht erkannt:

Die Revision der Beklagten gegen das Urteil des

Bayerischen Landessozialgerichts vom 180 Dezember

1969 wird zurückgewiesen°

Die Beklagte hat dem Kläger auch die Kosten des
Revisionsverfahrens zu erstatten°

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Der Kläger erlitt am 24° November 4964 auf der Heim—

fahrt von der Arbeit einen Verkehrsunfall° Er

stürzte als Seziusfahrer—eines Mepeds auf regen—

nasser Straße„ Der am Tage nach dem Unfall in

An3pruch genommene'Facharzt für innere Krankheiten

Dr° HIiJILI in Nürnberg stellte e'ne schmerzhafte

Béweglichkeit im linken Kniegelenk sowie eine

leichte Schürfwunde nnd Rötung über der Patella

fest° Seine Arbeit als Installateur setzte derf

Kläger in der Folgezeit fort°

Am 45° Oktober 4965 suchte der Kläger erneut

Dre Hhü■i11 wegen Schmerzen im linken Kniegelenk
lund zeitweiser Streckhemmung auf? Dieser überwies

ihn an den Facharzt für Orthopädie Dr„ BTI
W

Nürnberg, der röntgenologisch eine Defermierung

des linken Fibulaköpfchens mit einer nach unten

gerichteten beginnenden Exostose als mögliche Unfall—

folge feststellteo Eine Meniskusschädigung wurde

von ihm verneint° Wegen zunehmender Beschwerden -'

am 54° Dezember 1965 war plötzlich eine Sperre

des linken Kniegelenks eingetreten — wurde der

Kläger durch Dr„ H;jgj;g1in die Chirurgische Klinik

der Städt° Krankenanstalten Nürnberg e ngewiesen
und dort am 45„ Januar 4966 6i■e Meniskusoperation

vorgenommen° Die Untersuchung des entfernten
_

Meniskusanteils durch des Pathologische Institut

der Stadt Nürnberg ergab herdförmige degenerative

Veränderungen im Bereich der Rißstelle des medialen

Meniskus°

Den vom Kläger geltend gemachten Rentenan3pruch
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lehnte die Beklagte durch Bescheid vom 7° September 4966

ab, weil das Unfallereignis vom 24° November 4964 nicht
als geeignet angesehen werden könne, eine Meniskus-

schädigung oder die Verschlimmerung einer Meniskus—

erkrankung des linken Kniegelenks bedingt zu haben°

Auch die lange Zeitdauer zwischen dem Unfallereignis

und dem Auftreten der ersten Meniskuseinklemmung spreche

gegen eine solche Annahmeo Es handele sich um eine
Néhiskuseinklemmung‚ die auf einem degenerativen,

schicksalsmäßigen Meniskusleiden beruhe° Die Beklagte
seitlültzte sich dabei auf ein GutaChten des Facharztes für

Chirurgie Dr° AFIZÜIÜZII in Nürnberg vom 22° Juli'4966°

Dieser führte aus, daß die beiden von Prof° Dr° B;LZÄI

““.;I.C;II“aufgestellten Hauptforderungen für die

unfallbedingte Entstehung einer Meniskusschädigung

nicht erfüllt seien° Beim Kläger habe unmittelbar nach

dem Unfall am 24° €ovember 4964 kein Gelenkerguß be—

standen, und er habe die Arbeit nicht eingestellt° Der

histologische Befund deute auf eine degenerative Ent—

wicklung hin° Das geschilderte Unfallereignis sei
nicht geeignet gewesen, einen gesunden Meniskus zu ver—

letzen° '

Im Verfahren vor dem Sozialgericht (SG) Nürnberg hat
der Städt° Medizinaldirektor Dr° BTIZEIZ, Vorstand der

Chirurgischen Klinik der Städt° Krankenanstalten Nürnberg,

der die Meniskusoperation beim Kläger durchgeführt hatte,

das Gutachten von 3° März 4967 erstattet° Unter Hinweis

auf eine schweizerische wissenschaftliche Veröffentlichung

über die Meniskuslaesion, in der die von Prof„ Dr„ B.ii„„L
"“”“I;Czl: für die Anerkennung des Unfallzusammenhangs

einer Neniskussehädigung gestellten Anforderungen abge—

lehnt werden, hat Dr„ B;ZILEI die Auffassung vertreten,
daß ein ursächlicher Zusammenhang der Meniskuslaesion des
Klägers mit dem Unfall von 240 November 4964 bestehe°
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Diesem Gutachten ist die Beklagte mit einem Gutachten

des Facharztes für Chirurgie Dr„ habil„ Dr°

A11:11:335 Chefarzt des Städt° Krankenhauses Hamm,

vom 270 Juni 4967 entgegengetreten„ Dieser Gutachter

hat ausgeführt‚ daß es beim Unfall vom 240 November
4964 nicht zu einer erheblichen Gewalteinwirkung

auf das Kniegelenk und zu keiner frischen Zerreißung

‚gesunden Meniskusgewebes gekommen 5 i0 Die Gelenk—

blockade Ende 4965 weise auf eine unfallfremde

Erkrankung hin„ Der Unfall habe auf den Verlauf

der Erkrankung keinen Einfluß gehabt„ Zu dem Gut-

‘achten hat Dr° Btllljl„nochmals Stellung genommen

und ua darauf hingewiesen‚ daß die von Prof° Dr°

BlLIlÜ'TJ;II C 111erarbeiteten Richtlinien‚ die von

Dr° A■;„„wd;g angeführt würden‚ früher auch für ihn

maßgebend gewesen seien„ Jedoch habe er aufgrund

eigener Erfahrungen und aufgrund der in seinem Gut—
achten erwähnten neueren Ergebnisse der Schweizer

Kollegen seine Ansicht ändern müssenm Auf Ersuchen
de 8 SG hab en Prof

„
Dr

O
H .__'f_‘j_'„'_‘_fjlf_"_'_'j_'_'jf'—'„und Priv

„
D 0 Z 0

Dr„ M it?;1V0n der Chirurgischen Klinik mit Poli-

klinik der Universität Erlangen—Nürnberg in Erlangen

das Gutachten vom 5„ März 4968 erstattet° Unter

kritischer Würdigung der Gutachten der Dreso

Al■Änn@li■■ AII

zu dem Ergebnis gekommen, daß der Unfall vom
240 November 4964 in der Lage gewesen sei‚ zu einem

"sind die Sachverständigen

Neniskusriß zu führen‚ der sich Später erweitert
habe‘) Sie haben die uniallbedingte Minderung der

ErWerbsfähigkeit (MdE)_bis zum 2° Januar 4966 auf

50 V„H° und für die Zeit danach auf die Dauer von
sechs Monaten auf 20 v°Ho geschätzt°

Das SG hat die Beklagte antragsgemäß verurteilt,
dem Kläger Unfallrente nach einer MdB von 50 VOH„

_.5_.
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vom 25° November 4964 bis zum 2° Januar 4966 und nach
einer MdB von 20 VOH„ vom 50 Januar bis zum 300 Juni 4966

zu gewähren (Urteil vom 4° Oktober 4968)° Das Bayerische
Landessozialgericht (LSG) hat die Berufung der Beklagten

zurückgewiesen (Urteil vom 480 Dezember 4969)° Zur Be—

gründung hat es ausgeführt: Der Unfall des Klägers am

24° November 4964 und eine dabei erlittene Verletzung

des linken Knies seien durch den Polizeibericht und

durch die Bestätigung des Dr„ Hälllil bewieseno Ein

Unfallereignis dieser Art sei auch grundsätzlich geeig—

net‚ einen_Meniskusriß oder Einriß herbeizuführen°

Dr° A jjjf■jj_vertrete die Auffassung, daß es bei dem

Unfall schon deshalb nicht zu einem Meniskusriß ge-

kommen sei, weil der Kläger nach dem Unfall wieder habe
aufstehen können‚ ein Erguß nicht vorgelegen habe und

keine sofortige Arbeitsunfähigkeit eingetreten sei° Die

G irurgische Klinik Nürnberg habe demgegenüber fest—
gestellt, daß solche Umstände zwar früher als Voraus—

setzung dafür angesehen worden seien‚ die Diagnose eines

Neniskusrisses überhaupt zu stellen° Nach moderner
ärztlicher Auffassung seien solche Umstände aber gerade

keine zwingenden Kriterien für die Annahme eines

Heniskusrisses, denn üblicherweise komme es zunächst

nur zu einem minimalen Einriß, der praktisch keine

Beschwerden bereite und keine Arbeitseinstellung er—

forderlich machen Insbesondere müsse es aber entgegen

der von Dr° Ai■llllll;vertretenen Auffassung gerade

nicht zu einem Erguß in das Gelenk kommen; nach Prof°

Dr„ D 1313 finde sogar ein solcher Erguß in der Regel

gar nicht statt° Zu ernsthaften Beschwerden, die schließ—

lich zur Arbeitseinstellung führen, komme es erst dann,

wenn sich der ursprünglich kleine Einriß allmählich

erweitere und schließlich zu Einklemmungserscheinungen

‚führe° Diese Auffassung begründe die Chirurgische

Klinik Nürnberg mit den von Profo Dr° D lüü■;gesammel—

— 6
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ten Erfahrungen‚ den sie als ”Altmeister unserer
Unfallchirurgie” bezeichne, die sicher nicht hinter

denen von Dr„ Ai1 iwnn zurückstehen dürften° Damit
sei auch der Einwand der Beklagten ausgeräumt7 daß

der Kläger im Falle eines Meniskusrisses seine
Arbeit als Installateur nicht ein Jahr lang weiter

hätte ausüben können„ Aus der Tatsache‚ daß
Dr° H 11133‘am 25° November 4964 und Dr„ BL£II.am

240 Oktober 4965 keinen Meniskusschaden festgestellt

haben, könne nichts hergeleitet werden° Die FeSt;
stellung eines Innenbandrisses bereite‚ wie die

Chirurgische Klinik Nürnberg dargelegt habe, er—
hebliche diagnostische Schwierigkeiteno Auch der

histologische Befund spreche entgegen der Auffassung

von Dr° AI333113£;nicht gegen einen ursächlichen

Zusammenhang des Meniskusschadens mit dem Unfall„

Die Kliniken Nürnberg und Erlangen hätten eindeutig

erklärt, daß ein Meniskusanteil,.der erst über ein

Jahr nach dem Abriß zur Operation komme‚ selbst—

verständlich Degenerationszeichen aufweisen müsse
und dem histologischen Befund insoweit kein Beweis—
wert mehr zukommeo Wenn eine Degeneration und Ver—

schlei3erscheinungen eine solche Rolle beim

Meniskusabriß spielen sollten‚ wie sie ihnen teil—

weise beigelegt würden, müßten Neniskusoperationen

im Laufe des Lebensalters zunehmen und bei älteren
Menschen wesentlich häufiger anzutreffen sein als

bei jüngeren„ Dem widerspreche aber die Tatsache‚
daß sehr viele junge Leute am Meniskus operiert

werden müssen, wogegen bei älteren Leuten vom
400 Lebensja-r an eine Meniskusoperation infolge
Meniskusdegeneration ausgesprochen selten vorkomme°

Dieses Argument der beiden Kliniken gewinne im

3elle des Klägers um so mehr an Beweiswert, als

Degenerationserscheinungen, wenn sie anzunehmen

..7-
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wären, kaum einseitig eintreten würden; am rechten Knie

des Klägers seien keinerlei Anzeichen einer Meniskus—

degeneration erkennbar° Schließlich dürfte es auch ver-

früht sein, bei demim Unfallzeitpunkt erst 24 Jahre
alten Kläger so ausgeprägte Verschleiß— und Degenerations—

zeichen zu erwarten‚ daß sie als Ursache eines Meniskus—

risses in Betracht kommen könnten„

Das LSG hat die Revision zugelassen°

Die Beklagte hat dieses Rechtsmittel eingelegt und wie

folgt begründet: Die Berufung gegen das Urteil des SG sei

ungeachtet der Tatsache zulässig, daß sie lediglich

Rente für einen bereits abgelaufenen Zeitraum (5 145 Nr° 2

des Sozialgerichtsgesetzcs -SGG—) betreffe, denn es sei

der ursächliche Zusammenhang der Meniskuserkrankung mit

dem vom Kläger behaupteten Wegeunfall streitig gewesen

(5 150 Nr° 5 see)°

Das LSG hätte bei verfahrensmäßig rechtsirrtumsfreiem

Vorgehen nicht zu der Überzeugung von der Wahrscheinlich-

keit des medizinischen Zusammenhangs zwischen einem

Unfallereignis der behaupteten Art und den Meniskusleiden
des Klägers gelangen können° Die Gutachten Dr° B;;I;i;;
und Prof„ Dr° HIZIZZZZ/Dro Mdfiil;'die für den AnSpru0h

des Klägers günstig seien, ständen den Gutachten der

Dreso Ai1TÜIIZI; und A 35?1ü2:“gegenüber, die den

Kausalzusammenhang verneinten° Die Gutachten seien ein—

ander gleichwertig° Beide wissensChaftlichen Meinungen

höben sich gegenseitig auf° Der Kläger sei hinsichtlich

der für sein Klagebegehren entscheidenden medizinischen
Tatsachen des Käusalzusammenhanges beweislos geblieben°

Schon deshalb sei die Klage abzuweisen°

Zumindest sei die Sache aber an das LSG zurü0k2uverweisen,

_ 8 _
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weil der Sachverhalt in einem entscheidenden Punkt

nicht aufgeklärt werden sei‚ wenn die Gutachten

DI\‚ BÄÜIIY_TI und Prof
0

Dr° H .',.ÄIZIEIZLZÄJ/DrmN ’.ZZILTl'1'L1L'L1'...aZLs

ausreichende Grundlage für die Überzeugungsbildung

angesehen werden„ Diese Gutachten besagten ledig—

lich‚ daß irgendein Unfallereignis nach der Art

des angeschuldigten Wegeunfalls vom 240 November 4964,
also irgendein Sturz, den der Kläger als Sozius— '

fahrer auf einem Motorrad auf der Straße erlitten

hat, mit mehr oder weniger großer Wahrscheinlichkeit

einen solchen Meniskussohaden habe nach sich ziehen

können„ Dagegen ergebe sich aus den Gutachten

nicht, daß es gerade der hier angeschuldigtc Unfall

am 24° November 4964 gewesen sein müsse„ der die

Meniskusschädigung hervorgerufen habe° Dabei handele

es sich um einen Unfall recht alltäglicher Art‚ und

warum sollte ein Junger Mann‚ der niemals Sport ge—

trieben habe, nicht auch bei anderer Gelegenheit

vom Soziussitz eines Mopeds auf sein linkes Knie

fallen‚ als gerade auf dem Heimweg—Unfall am
24° November 4964„ Erst ein ganzes Jahr nach dem

Unfall habe er plötzlich beim Anziehen das linke

Bein nicht mehr StrCCKen können, ohne daß in der
Zwischenzeit Brückensymptome vorhanden gewesen

seien„ Und selbst zu diesem Zeitpunkt sei noch kein

Meniskusschaden festgestellt werden° Wenn ein all—

tägliches Ereignis genüge, um einen Meniskusschaden

hervorzurufen, müsse die Tatsacheninstanz zunächst
einmal alle Möglichkeiten anderer als Schadensursache

in Betracht kommenden privaten Ereignisse des täg—

lichen Lebens durch ent3prechendc Beweiserhebung

ausschaiden° Sie müsse sich die Überzeugung ver-
schaffen, daß es kein anderes‚ insbesondere kein
ungeachütztes privates‚ sondern einzig und allein

das angeschuldigte Betriebsereignis gewesen sein

..9-
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könne und müsse, das die Meniskusschädigung hervor—

gerufen habe° Durch Zurückverweisung der Sache an die

Berufungsinstanz solle dem Kläger überhaupt erst einmal

die Gelegenheit zum Beweis der Möglichkeit des von ihm

behaupteten Kausalzusammenhanges mit dem angeschuldigten
Arbeitsunfall vom 24„ November 4964 gegeben werden° Es

sei nicht ihre Sache darzutun, durch welche Beweismaß-

nahmen dies zu geschehen habe° Es genüge zu rüéen, daß

es der Vorderrichtcr bei seinem medizinischen Ausgangs—

punkt.von der Möglichkeit der Meniskusverletzung bereits

durch ein leichtes, alltäglibhes Trauma versäumt habe,

wahrscheinlich zu machen7 daß einzig und allein der

Negcunfall vom 24° November 4964 die Unfallursache ge-

wesen sein müsse°

Die Beklagte beantragt,

die Urteile des Sozialgerichts Nürnberg vom
4„ Oktober 4968 und des Bayerischen Landessozial—

gerichts vom 480 Dezember 4969 aufzuheben und die

Klage abzuweisen„

hilfsweise,

das Urteil des Bayerischen Landessozialgerichts

vom 48° Dezember 4969 aufzuheben und die Sache

an das Landessozialgericht zurückzuverweiseno

Der Kläger beantragt,

die Revision zurückzuwei'slen°

Er hält das angefochtene Urteil für zutreffend°

II

Die Revision der Beklagten ist nicht begründet°

Bei einer zugelassenen
Revision ist

die Zulässigkeit der

_ 40 _
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eingelegten Berufung von Amts wegen zu prüfen (BSG

2, 225, 226 und 245, 246; 5, 254, 255; 45, 65, 67)„

Das LSG hat die Zulässigkeit der Berufung zu Recht
bejaht„ Zwar betrifft die Berufung der Beklagten,

mit der sie sich gegen ihre Verurteilung durch das

SG zur Gewährung einer Unfallrente für die Zeit

bis zum 50„ Juni 4966 wendet, nur Rente für einen

bereits abgelaufenen Zeitraum, so daß sie nach

3 445 Nr° 2 SGG ausgeschlossen sein würde° Jedoch

ist die Berufung ungeachtet dieser Vorschriit nach

5 150 Nr° 5 SGG zulässig, weil der ursächliehe

Zusammenhang einer Gesundheitsstörung mit einem

Arbeitsunfall streitig ist°

Die Renision der Beklagten machtgeltend, daßder
ursächliche Zusamaenhang zwischen dem Arbeitsunfall,

den der Kläger am 240 November 4964 erlitten hat

und dem später festgestellten Meniskusschaden

schon im naturwisscnschaftlich-philosophischen

Sinn nicht gegeben sein

Die tatsächliche Feststellung des ursächlichen

Zusammenhangs im naturwissenschaftlich—philosophi—

schen Sinn, auf der die rechtliche Beurteilung des

ursächlichen Zusammenhangs zwischen dem Arbeits—

unfall des Klägers und dem Meniskusschaden durch

das IDG beruht, greift die Beklagte in erster Linie
damit an, daß das LSG zu seiner Feststellung unter
Verletzung der Grenzen des Rechts zur freien

Beweiswürdigung gelangt sei; bei verfahrensmäßig

rechtsirrtumsfreiem Vorgehen hätte es die Überzeu-

gung von der Wahrscheinlichkeit der medizinischen
Tatsache des KausalzuSammenhangs nicht gewinnen
können; der Kläger sei insoweit beweislos geblieben,
Diese Rüge ist jedoch nicht begründete
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Nach 5 428 Abs, 1 SGGentscheidet das Gericht nach seiner
freien, aus dem Gesamtergebnis des Verfahrens gewonnenen

Überzeugung;die Gründe,die für die richterliche Über;
zeugung leitend waren, sind im Urteil darzulegen° Zu
einer fehlerfreien Beweiswürdigung gehört es nicht, daß

sich das Gericht mit den in Gutachten ärztlicher Sach—

verständiger Vertretenen, Voneinander abweichenden'
medizinischen Lehrmeinungen im einzelnen auseinander—

setzt und darüber entscheidet, welche von ihnen richtig

ist° Das Gericht überschreitet jedenfalls nicht die
Grenzen seines Rechts, nach seiner freien aus dem Ge8amt—

ergebnis des Verfahrens gewonnenen Überzeugung zu ent—

scheiden, wenn es_im Falle eines Auseinandergehens
medizinischer Meinungen über die unfallbedihgte Ent—

stehung eines Meniskussehadens.unter_abwägender und sach—'

entsprechender Würdigung des Einzelfalles einer nicht nur
vereinzelt vertretenen medizinischen Auffassung folgt,

mögen auch anerkannte Wissenschaftler eine andere

medizinische Lehrmeinung vertreten (vgl SozR‘Nr° 55 zu’

€ 128 SGG) Die Revision hat nicht dargelegt, daß die

tatsächliche Feststellung des -LSG über den ursächliche_n

Zusammenhang im naturwissehschaftlich—philesophischen

Sinn auf einer das Gesamtergebnis des Verfahrens nicht

berückSichtigenden Abwägung und Würdigung des Sachver—

halts, insbe$endere der medizinischen Gutachten, beruhtt
Ihre Auffassung, daß daszerufungsgericht sich ange—
sichts der für und wider den Kausalzusähmenhang sprechen—

‘den Gutachten im Streit der wiSsenschaftlichen Meinungen

‚nicht hätte auf die eine oder andere Sei te habe stellen
dürfen, vermag einen Reehtsverstoß somit nicht zu be»

gründen° Nicht einmal die Rügc einer
unrichtigen oder

nicht erschöpfenden Beweiswürdigung wäre ein wirksamer

Angriff gegen die tatsächliche Feststellung des ursäch—

lichen Zusammenhangs.(33G 2, 256)°

Auch der hilfsweise gestellte Revisionsantrag ist nieht

..“!‘2...
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begründet° Ihn stützt die Beklagte auf die Rüge der

mangelnden Sachaufklärung durch das Berufungsge—

richt°

Nach 5 105 SGG hat das Gericht den Sachverhalt von
'Amts wegen zu erforschen° Die Pflicht des Gerichts

zur Saehaufklärung besteht darin‚ alle geeigneten

und notwendigen Ermittlungen anzustellen, die für

die Beurteilung des Bestehens oder Nichtbestehens

des geltend gemachten An5pruchs erheblich sind°

Entgegen der Ansicht der Re ision war es nicht not—

wendig, im vorliegenden Fall alle für einen Heniskus—

schaden als Ursache in Frage kommenden privaten

.Stürze oder sonstige schädigende Ereignisse des

täglichen Lebens durch eine Beweisaufnahme aus—

zuscheiden, bevor davon ausgegangen werden konnte,

daß gerade der Sturz am 240 November 1964 den

Meniskusschaden verursacht hat° Zu einer solchen

Sachaufklärung brauchte sich das Gericht nicht ge—
drängt zu fühlen, da im Verlauf des gesamten Ver—
fahrens niemals ein Anhalt dafür bestanden hat‚

daß andere Ereignisse als der Arbeitsunfall am

24° November 4964 schädigend auf das linke Knie
des Klägers eingewirkt haben; Auch die Sachver—
ständigen, deren Gutachten das LSG gefolgt ist‚
sind entgegen dem Revisionsverbringen nicht der

Meinung gewesen, daß irgendein Ereignis nach der
Art des angeschuldigten Unfalls für den Meniskus—
schaden des Klägers ursächlich ist‚ sondern sie

haben den Ursachenzusammenhang mit dem konkreten
Unfallereignis vom 240 November 1964 untersucht und

bejaht° Es würde eine Überspannung der Sachauf—
klärungspflicht bedeuten, wenn die Tatsachengerichte9
ohne daß der Sachverhalt oder das substantiierte
Vorbringen eines Beteiligten dazu Anlaß gibt, ihre
Ermittlungen auch auf Tatsachen zu erstrecken

hätten, die, wenn sie vorlägen7 zu einem Ausschluß
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des Entschädigungsanspruchs führen könnten°

Die den ursächlichen Zusammenhang im naturwissenschaft—
lich—philosophischen Sinn betreffenden Angriffe der

Revision sind hiernach unbegründet° Das LSG hat auf die—

sen Sachverhalt die für das Gebiet der gesetzlichen

Unfallversicherung geltende Käusalitätsnorm zutreffend

angewendet°

Die Revision der Beklagten mußte daher nach 9 470 Abs° 4
Satz 4 SGG zurückgewiesen werdeno Die Entscheidung konnte

gemäß @@424 Abs° 2, 467 Abs° 2 SGG ohne mündliche Verhand—

lung ergehen°

Die Kostenentscheidung folgt aus 5 495 SGG°
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